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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Anſtalten Befleltungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 9. Auguſt 1860. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 7. Aug. Die erſten Truppen nach Syrien ſind bereits von Tou⸗ 
lon abgegangen. . i 

Heute Morgen hat der Kaiſer Revue in Chalons abgehalten und find das 
5. und 13. Linienregiment darauf ſofort nach Toulon abmarſchirt. 

Paris, 8. Aug. Der heutige „Moniteur“ enthält die bei der geſtrigen 
Revue in Chalons vom Kaiſer gehaltene Rede, in welcher es unter An⸗ 
derem heißt: Frankreich wünſche ſich zur Expedition nach Syrien Glück, die 
nur den Zweck hat, der Gerechtigkeit und Humanität den Sieg zu verſchaffen. 

hr führt keinen Krieg gegen eine Macht, ſondern Ihr helfet dem Sultan. 

ch hoffe von den Truppen, daß ſie würdige Söhne der Helden ſein werden, 
welche das chriſtliche Banner in jenes Land gebracht haben. Ihr geht in 
nicht großer Anzahl; Euer Muth wird fie ergänzen. Ueberall wiſſen die 
Nationen, daß die Fahne Frankreichs nur eines wichtigen Beweggrundes 
wegen voranſchreitet und daß hinter derſelben ein großes Volk ſteht. 

Marſeille, 6. Aug. Von Neapel wird gemeldet, daß der General Pia⸗ 
nelli die Beſatzung aus den Abruzzen gezogen habe und die Truppen haupt: 
ſächlich um Neapel concentrire. . 

Marſeille, 7. Aug. General Govon iſt angekommen. 

Nom, 4. Aug. Die Einwohner von Monte Parzio bei Frascati, auf⸗ 
geregt durch eine anonyme Proklamation, begannen eine Befigung des Für⸗ 
ſten ant zu theilen. Gendarmen ſtellten die Ordnung wieder her. 

Mailand, 7. Aug. Das Gerücht, daß die Speditionen nach Sicilien 
verboten worden ſeien, beſtätigt ſich nicht: geſtern und heute gingen Spedi⸗ 
tionen von hier und morgen geht eine von Spezia dahin ab. 

„Die „Perſeveranza“ meldet aus Turin, 6. Aug.: Es heißt, Rußland habe 
in Turin die Allianz mit Neapel am wärmſten empfohlen, und wenn dieſe 
nicht zu Stande gekommen, ſo war es nicht Victor Emanuel, ſondern die 
Verhältniſſe, die ee Piemonts Lage zu den auswärtigen 
Mächten ſei wohl ſchwierig, würde jedoch eine günſtige Wendung erlangen, 
wenn Süditalien ſich jo patriotiſch zeigt, wie es Centralitalien gethan. Ca⸗ 
vour kündigte den neapolitaniſchen Geſandten am 4. die abſchlägige Antwort 
Garibaldi's an. Auf der Rhede zu Neapel find einige ſardiniſche Kriegs: 
ſchiffe angekommen. Die „Societa nationale“ hat ihr Werbebureau ge: 
ſchloſſen. Der General⸗Intendant von Parma bedeutete dem dortigen Co: 
mite, die Abe werde ſich weitern Freiſchaarenzuzügen widerſetzen; doch 

ingen in ſelber Nacht 200 Freiſchärler ab, andere 700 ſollen folgen. Es 
bei t, der diesjährige Herbſturlaub der Beamten des Kriegsminiſteriums ſei 
auf 12 Tage beſchränkt worden. Maſſimo d' Azeglio it am 4. d. Mts. in 
Florenz eingetroffen. f 

Aus Lodi vom 4. d. M. wird gemeldet: Das hieſige Gericht verurtheilte 
den Prieſter Savare 75 5 Störung der öffentlichen Ruhe zu ſechsmonat⸗ 
lichem Gefängniß und 300 Lire Geldſtrafe. 


Preuſen. 

Berlin, 8. Aug. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem Rentier Jacobſon zu Rotterdam den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe, dem Kreisgerichts⸗Rath v. Krenzki zu Königsberg in Pr. und 
dem Jubilarprieſter Rektor Voß zu Köln, den rothen Adlerorden vier⸗ 
ter Klaſſe, jo wie dem bei dem Appellations- und bei dem Kreisgericht 
zu Köslin als Aktenhefter beſchäftigten Bürger und Buchbindermeiſter 
Zielechowski daſelbſt, das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Re⸗ 


gierungs⸗ und Landes⸗Oekonomie⸗Rath Ma ſuch bei der General⸗Com⸗ 


miſſion zu Breslau den Titel: Geheimer Regierungs⸗Rath; ſowie dem 


Vorſtande der Geſandtſchafts⸗Kanzlei in Wien, bisherigen Hofrath 


Weymann den Charakter als Geheimer Hofrath zu verleihen, und 
den bisherigen Landrath Ulrich in Zell zum Regierungs⸗Rath zu 
ernennen. 

Der Kreisgerichts⸗-Rath Koblitz zu Schwetz iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht zu Ortelsburg und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit Anweiſung 
eines Wohnſitzes in Ortelsburg und mit der Verpflichtung ernannt 
worden, ſtatt ſeines bisherigen Amts⸗Charakters künftig den Titel als 
Juſtizrath zu führen. — Der bisherige Kreisrichter Alſcher zu Mühl⸗ 
hauſen in Pr. iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Oſterode 
und zugleich zum Notar im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals 
zu Königsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oſterode, er⸗ 
nannt worden. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: Dem Lieutenant a. D. Waldemar von 
Koeller auf Groß⸗Gräditz im Kreiſe Glogau, die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des ihm verliehenen Johanniter⸗Malteſer⸗Ordens zu ertheilen. 
(St.⸗Anz.) 

Berlin, 8. Auguſt. [Vom Hofe.] Bei Ihrer kgl. Hoh. der 
Frau Prinzeſſin von Preußen fand geſtern Abend im Schloſſe 
Babelsberg Theegeſellſchaft ftatt, in welcher außer den hohen Herrſchaf⸗ 
ten auch der Finanzminiſter v. Patow und Gemahlin, der General: 
Direktor der k. Muſeen, v. Olfers, und andere hochgeſtellte Perſonen 
erſchienen. Heute Vormittag 104 Uhr kam Ihre kgl. Hoh. die Frau 


Prinzeſſin vom Schloſſe Babelsberg nach Berlin, empfing den Beſuch 


Sr. Maj. des Königs von Baiern und hatte alsdann eine Unter: 
redung mit dem Kultusminiſter v. Bethmann⸗Hollweg. Um 2 Uhr 
kehrte die hohe Frau, in Begleitung Sr. Maj. des Königs von Baiern, 
Sr. kgl. Hoh. des Prinzen Adalbert und anderer fürſtlicher und hoch⸗ 
geſtellter Perſonen, zur Tafel nach Schloß Babelsberg zurück. Auch 
der Miniſter des Auswärtigen, Freih. v. Schleinitz, war mit einer Ein⸗ 
ladung zur Tafel beehrt worden. — Morgen Früh 63 Uhr wird Se. 
Majeſtät der König von Baiern mittelſt Extrazuges die Rückreiſe nach 
München antreten. — Nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ würde 
Ihre Maj. die Königin von England im September nicht nach 
Berlin kommen, ſondern nur nach Koburg, wohin ſich dann auch Ihre 
kgl. Hoh. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm bege⸗ 
ben würden. Die Königin Victoria wird von Lord John Ruſſell be⸗ 
gleitet fein. — Se. Durchl. der Prinz zu Carolath⸗Beuthen hat ſich 
nach Holſtein begeben. — Der Miniſter des Auswärtigen, Freiherr 
v. Schleinitz, empfing geſtern Vormittag den niederländiſchen Geſand⸗ 
ten, Baron Schimmelpenninck v. d. Ohe, und hatte darauf eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Vertreter der Verein. Staaten, Hrn. Wright. (Pr. 3.) 
die Aufgebote der gemiſchten Chen] Dem Vernehmen nach hat 

das Konſiſtorſum der Provinz Sachſen in Betreff des Aufgebots und der 
Trauung gemiſchter Brautpaare (aus der römiſch⸗katholiſchen und evangeli⸗ 
ſchen Konfefiton) an die Geiſtlichen ein Circular erlaſſen, worin zuvörderſt 
des Umſtandes gedacht iſt, daß während der letzten Jahre katholiſche wie 
evangeliſche Pfarrer ihre Mitwirkung nicht blos bei der Trauung, ſondern 
auch bei dem Aufgebote unter Umſtänden verſagt haben. Um den daraus 
entſpringenden Unzuträglichkeiten vorzubeugen, iſt der Biſchof von Paderborn 
veranlaßt worden, die Prinzipien der katholiſchen Praxis zu bezeichnen, und 
derſelbe hat ſich in einem Schreiben an den Oberpräſidenten dahin ausge⸗ 
ſprochen, die katholiſchen Geiſtlichen ſeien angewieſen, das Aufgebot bei ge⸗ 
miſchten Chen aus dem Grunde nicht zu verweigern, weil ſie die Trauung 
derſelben nicht vorzunehmen haben oder nicht vornehmen dürfen. Demge⸗ 
mäß find unn auch die evangeliſchen Geiſtlichen angewieſen, die kirchliche 
toffamation ſolcher Brautleute und die Ertheilung der pfarramtlichen Be: 
cheinigung über deren Vollzu nicht zu verweigern, wenn ſie auch durch 
ihr Gewiſſen und durch die Verfugung vom 18. Juni 1855 gebunden ſeien, 


die Trauung nicht zu vollziehen. Denn das Aufgebot ſei nach dem Civil⸗ 
geſetze erforderlich und mit rechtlichen Folgen verknüpft. Wenn katholiſche 
Geiſtliche auch fernerhin dergleichen Aufgebote verweigern ſollten, ſo müſſen 
die evangeliihen Geiſtlichen, welche betheiligt find, darüber an das Konſiſto⸗ 
rium berichten, damit eine Abhilfe für die Brautpaare eintrete, reſp. die 
Dispenſation von dem Aufgebote in der katholiſchen Pfarrkirche gegeben 
werde. Schließlich wird auf den Konſiſtorialerlaß vom 27. Juli 1853 ver⸗ 
wieſen, demgemäß zur Copulation eines ſolchen gemiſchten Paares ein Di⸗ 
miſſoriale von Seiten des ſonſt kompetenten (tatholiſchen oder evangeliſchen) 
Geiſtlichen ausnahmsweiſe nicht erforderlich iſt, indem das Brautpaar die 
Freiheit beſitzt, in dieſem Falle je nach Belieben ſich von dem evangeliſchen 
oder katholiſchen Pfarrer trauen zu laſſen. 
ofen, 6. Aug. [Polniſche Intriguen.] In einigen ſeiner 
letzten Nummern hat ſich der „Czas“ aus Warſchau ſchreiben laſſen, daß in 
Folge von Mittheilungen des hieſigen Polizeipräſidenten von Bärenſprung ꝛc., 
nach welchen im Königreich Polen, und zwar ſchon am 26. Juli d. J., ein 
Aufſtand habe ausbrechen ſollen, an dieſem Tage in Warſchau große Mili⸗ 
tärmaſſen entwickelt, die Vergnügungsorte, wie z. B. der ſächſiſche Garten, 
geſchloſſen und im ganzen Reiche maſſenhafte Verhaftungen vorgenommen 
worden ſeien — jetzt aber, nachdem man ſich überzeugt, daß man wiederum 
von Herrn von a getäuſcht worden ſei, halte man trotzdem die 
Eingezogenen in den Citadellen feſt, weil man nicht wiſſe, womit man nun 
deren Verhaftung rechtfertigen ſolle. Hier in Poſen, wo ſonſt dergleichen 
Ereigniſſe bald bekannt und mit großer Ueberſchwänglichkeit beſprochen wer⸗ 
den, hat man bis jetzt für dieſe Mittheilungen keine weitere Beſtätigung 
als den „Czas“ ſelbſt, und wir glauben dieſelben daher ohne Weiteres für 
tendenziöſe Erfindungen erklären zu können. Ganz offenbar hat die polniſche 
Agitation ſeit der Niegolewski'ſchen Interpellation und nach Maßgabe der: 
ſelben ihre Angriffsweiſe gegen die hieſige Polizei geändert. Während man 
dieſelbe bis dahin ihre Snfteitetiorien aus Warſchau erhalten ließ und fie als 
ein Filiale und Handlanger⸗Inſtitut der ruſſiſchen Polizei bezeichnete, iſt ſie 
es jetzt, welche letztere inſpirirt, und Herr von Bäreniprung iſt es, der in 
Stelle des früheren General⸗Polizeimeiſters Abramowicz in Wärſchau — gleich 
Louis Napoleon — Alles alarmirt und zu ſeinen Zwecken in Bewegung ſetzt. 
— Bis jetzt hat der Dr. v. Niegolewski, obgleich bei ſeiner ſchon vor län⸗ 
gerer Zeit ſtattgehabten gerichtlichen Vernehmung dazu aufgefordert, die Ber 
weise ſeiner Interpellation der königl. Staatsanwaltſchaft — wie wir hören 
— nicht übergeben und es hat daher eine Unterſuchung noch nicht eingeleitet 
werden können. Gleichwohl wird aber gerade dieſer letztere Umſtand von 
den Polen zu Demonſtrationen benutzt. So z. B. ſind ſämmtliche polniſche 
Gutsbeſitzer und Geiſtliche, welche der am 25. Juni d. J. ſtattgehabten feier⸗ 
lichen Grundſteinlegung zu dem neuen kathol. Schullehrer⸗Seminar in Exin 
beigewohnt hatten, bei dem nach der Feier veranſtalteten gemeinſamen Feſt⸗ 
mahle nicht erſchienen, obgleich ſie vorher ihre Theilnahme zugeſagt hatten, 
ſondern haben ihr Mittagsmahl beim Propſte des Ortes eingenommen und 
als Entſchuldigung angegeben, daß ſie mit dem als Vertreter des Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Collegiums anweſenden Regierungs + Vice -Präfidenten Freiherrn 
v. Mirbach nicht zu Tiſche figen könnten, weil die Interpellation des Herrn 
v. Niegolewski ihre Erledigung noch nicht gefunden habe. Wie wir hören, 
iſt dieſer Vorfall höheren Orts zur Anzeige gebracht worden und man erwartet 
ein ernſtes Einſchreiten gegen dieſe und ähnliche das Anſehen der Behörden 
gefährdenden Demonſtrationen. 
Deutſechland. 

Frankfurt, 7. Aug. [Eiſenbahn⸗ Unfall.] Geſtern Abend 
gegen 11 Uhr ereignete ſich bei Gelegenheit des offenbacher Turnfeſtes 
ein höchſt trauriger Unglücksfall. Zwei Züge ſtanden um 10 Uhr etwa 
in Offenbach bereit, die ungeheuren Menſchenmaſſen nach Frankfurt 
zu befördern. Als der erſte Zug abgegangen war, folgte ihm nach 
einigen Minuten der zweite. Letztere holte aber bei der Zwiſchenſtation 
Oberrad den erſteren beim Anhalten ein und fuhr, wahrſcheinlich durch 
zu ſpätes Bremſen, mit ſolcher Gewalt auf den erſteren Zug, daß von 
dieſem die zwei letzten Wagen in einandergeſchoben und zertrümmert 
wurden. Bretter, Splitter und ſonſtige einzelne Theile der Wagen 
wurden weit in das Feld hineingeſchleudert. Eine Frau blieb auf der 
Stelle todt; ein junges Mädchen und mehrere männliche Perſonen 
wurden ſchwer verletzt theilweiſe in Oberrad untergebracht, theilweiſe 
hierher gebracht. Wir bemerken ausdrücklich, daß wir etwa eine Stunde 
nach dem Vorfalle auf dem Platze mit anderen Perſonen ankamen, 
aber von keinem der Bedienſteten irgend eine genaue Antwort über die 
Zahl der Verwundeten erhalten konnten. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wird ergeben, in wie weit Fahrläſſigkeit oder unglückliche Fü⸗ 
gung die Schuld an dieſem traurigen Ereigniſſe tragen. 

Offenbach, 7. Auguſt. Nachdem geſtern Abend das Turnfeſt 
in aller Ruhe und Ordnung ſein Ende erreicht hatte und eben die 
tanzluſtige Jugend in der Feſthalle ſich, ſo gut es bei der Ueberfüllung 
gehen mochte, unterhielt, fand auf der Eiſenbahn leider ein Unglück 
ſtatt. Der Zug, welcher um 9 Uhr 25 Min. von hier abgehen ſollte, 
war wegen Aufenthalt in Sachſenhauſen erſt ſpäter hier angekommen, 
und konnte daher nicht früher als 10 Uhr zur Abfahrt gelangen. Nach 
ihm ging ein Extrazug mit einer ſolchen Menge von Paſſagieren, daß 
viele ohne Karten und Zahlung ſich in die Wagen ſtürzten, und oft 
ſtatt 10, deren 15 und noch mehr in eine Abtheilung ſich zuſammen⸗ 
drängten. Dieſer Zug, der dem gewöhnlichen Zuge, der in Oberrad 
anhalten mußte, nachfolgte, erreichte den letzteren gerade, als derſelbe 
ſich von Oberrad ab wieder in Bewegung geſetzt hatte, und zertrüm⸗ 
merte einen Stehwagen gänzlich und richtete auch einen Sitzwagen übel 
zu. Eine Frau fand dabei augenblicklich ihren Tod und 6 andere 
Perſonen wurden mehr oder weniger ſtark verletzt. Ein noch größeres 
Unglück ward dadurch verhütet, daß der anrennende Zug ſchnell ge⸗ 
bremſt hatte und der vordere bereits wieder im Gange war. (Fr. J.) 

Belgien. 

Oſtende, 5. Aug. Abends. [Ankunft des Prinz⸗Regenten.] 
Einige Minuten nach 6 Uhr find Se. k. Hoh. der Prinz⸗Regent von 
Preußen mit dem Schnellzuge hier eingetroffen und haben ſich ſofort 
in dem bereit gehaltenen Wagen in Seine Wohnung am Place d'armes 
begeben. Se. k. Hoh. waren in Civil und führten vernehmentlich die 
Kronprinzeß von Würtemberg k. Hoh., die ſich heute Abend für Dover 
einſchiffen ſoll. Auf dem Perron des Bahnhofes hatten ſich die hier 
weilenden Preußen jeden Standes eingefunden und begrüßten den er⸗ 
lauchten Fürſten mit lauten Akklamationen, die huldvoll entgegen ge⸗ 
nommen wurden. (Elberf. 3.) 

Italien. 


Turin, 3. Aug. [Die Annexion Süditaliens. — Ca: 
vour und Garibaldi.] Hier drängt Alles zur Annexion Südita⸗ 
liens, Cavour, trotz ſeiner gegentheiligen Betheuerungen nicht ausge⸗ 
nommen. Die jetzigen Zuſtände des Königreichs Neapel können un⸗ 
möglich von Dauer ſein, und dies wird ſelbſt mit der nöthigen diplo⸗ 
matiſchen Reſerve von den kürzlich hier angekommenen Geſandten mit 
Neapel zugegeben. Daß dabei die Unterhandlungen, mit denen ſie be⸗ 
auftragt ſind, ſelbſt dann nicht fortſchreiten können, wenn man ihnen 
hier wirklich mit gutem Willen entgegengekommen wäre, liegt auf der 
Hand, und als die Nachricht von den letzten für die königlichen Trup⸗ 
pen unglücklichen Kämpfen in Sicilien hier ankamen, waren ſie nahe 
daran, wieder abzureiſen. Nur die Rückſicht, daß ein ſolcher Schritt 


einer ihrer Chefs, ſicher ſein dürfte. 


die Sachen nur noch ſchlimmer für die neapolitaniſche Regierung ge⸗ 
macht hätte, hielt ſie zurück. Es iſt leicht, aus dem in Napoleons 
Brief neueſtens wieder aufgeſtellten Prinzipe der Nichtinterventiou in 
Italien herauszuſehen, daß Garibaldi ganz freie Hand hat, und dem 
Könige Franz II. keine Hoffnung auf fremde Unterſtützung bleibt. 

Die in Genua erſcheinende „’Unita Italiana“ kennzeichnet in ihrer 
jüngſten Nummer mit ſchroffen Zügen den tiefen Riß zwiſchen den Ca⸗ 
vouriſten und den eigentlichen Liberalen. Laſſen wir dieſes ſehr 
populäre Journal ſelber reden. 

„Cavour, der Sprößling der Ariſtokratie, iſt durch und durch Ariſtokrat, 
Skeptiker ohne Glauben, wahre Bildung und Wiſſenſchaft, ausgenommen 
einige politiſche Gemeinplätze, die er dem Machiavell entlehnt. Er glaubt 
nicht an das Volk, und er liebt es nicht. Garibaldi, ein Kind 
des Volkes, Demokrat durch ſeine Abkunft und Erziehung, erzogen im Kul⸗ 
tus der Ideale und in den Prinzipien Jung⸗Italiens, liebt das Volk und 
glaubt an daſſelbe. Der Volkshaſſer () Cavour mußte ji) begreiflich nach 
einer andern Stütze umſehen, und er fand ſie in einer ausländiſchen 
Deſpotie. Er iſt daher nicht mehr freier Herr ſeiner Handlungen, nicht 
mehr unabhängiger Vertreter des nationalen Gedankens, ſondern nur ein 
Handlanger ausländiſcher Zwecke, die er wohl modiftziren und moderiren, 
nicht aber ändern und aufhalten kann. Wohlan, dieſe Zwecke laufen 
gegen die Einigung Italiens. Cavour iſt nur ein Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, Garibaldi iſt der Bürgerſoldat ſeines Vaterlandes. 
Während er für deſſen Freiheit ſtündlich das Leben einſetzt, intriguirt der 
andere im Hintergrund für Annerionen, Zwiſchen dieſen beiden Männern 
iſt keine Verſtändigung möglich; Italien muß zwiſchen ihnen eine Wahl 
treffen, und dieſe kann nicht zweifelhaft ſein.“ 

Das iſt mindeſtens verſtändlich geſprochen; die betreffende Nummer 
hat einen reißenden Abgang gehabt und wird zu einem der vielen 
Sargnägel des bonapartiſtiſchen Miniſteriums. Die anfänglichen Kar⸗ 
rikaturen in der ſkandalöſen Affaire La Farina (darunter die be⸗ 
kannteſte; der Bäcker [Garibaldi], welcher einen durchlöcherten 
Mehlſack (Farina) dem Müller (Cavour) vor die Füße wirft) ſind 
einer weit ernſtern Stimmung gewichen, ſeitdem man mit Beſtimmt⸗ 
heit weiß, daß La Farin a's Adjutant, der Corſe Gricelli, 
gleichzeitig im Solde Pietris und der römiſchen Staatspolizei ſtund, 
welcher letztern er den Advokaten Silvani zu 20jähriger Galeeren⸗ 
ſtrafe überlieferte. Silvani, bethört durch einen warmen Empfehlungs⸗ 
brief La Farinas, hatte ſich mit Gricelli in eine revolutionäre Corre⸗ 
ſpondenz eingelaſſen, welche dieſer dem Polizeidirektor Mateucci, nach 
Andern dem Kardinal Antonelli ſelber behändigte, und ſo die Verhaf⸗ 
tung des Schreibers verurſacht haben ſoll. Für dieſe Handlung, worauf 
die italieniſchen Geheimbünde den Tod durch den Dolch ſetzen, wird 
nun der Protektor des Spions ſolidariſch verantwortlich gemacht, und 
die Aufregung gegen den ſicilianiſchen Exkommiſſär iſt von der Art, 
daß er kaum anderswo als unter der Aegide der turiner Polizei, als 
(Allg. Ztg.) 

„Neapel. [Garibaldi und Viktor Emanuel. — Die 
Vertheidigungs⸗Anſtalten in Neapel.] Nach einer Mitthei⸗ 
lung der „Indep.“ aus Turin vom 4. Auguſt iſt der Ordonnanz⸗Of⸗ 
ſizier des Könige, Graf Litta⸗Modignani, mit der Antwort Garibaldi's 
auf den Brief des Königs vom sten Abends, in Turin eingetroffen. 
Die Antwort, obgleich in ſehr ehrerbietigen Ausdrücken abgefaßt, lautet 
entſchieden ablehnend. Garibaldi ſoll erklärt haben, er könne nicht 
mehr zurück, er müſſe ſeine Vortheile benutzen, denn jede Waffenruhe 
würde jetzt nur noch Italiens Feinden Vortheil bringen. — Wie man 
der „Köln. Z.“ aus Turin ſchreibt, iſt der genaue, wenn auch nicht 
ganz wortgetreue, Inhalt des aus Milazzo vom 27. Juli datirten 
Briefes folgender: 

„Sire! Ew. Majeſtät kennt die tiefe Achtung und die Ergebenheit, welche 
ich für dieſelbe hege, allein die Lage der italienischen Angelegenheiten iſt eine 
ſolche, daß ich in dieſem Augenblicke nicht, wie ich möchte, Ew. Majeſtät 
Gebot gehorchen kann. Ich werde von der Bevölkerung Neapels gerufen 
und vorwärts gedrängt. Ich habe mich vergeblich bemüht, dieſelbe, ſo gut 
ich konnte, niederzuhalten, da ich fühle, es wäre ein günſtigerer Zeitpunkt 
wünſchenswerth; wenn ich jedoch länger zögerte, ſo würde ich die italieniſche 
Sache gefährden und meiner Pflicht als Italiener zuwider handeln. Erlau⸗ 
ben mir Ew. Majeſtät daher, diesmal nicht zu gehorchen. So wie ich die 
Aufgabe, welche mir die Wünſche der unter dem Joche des neapolitaniſchen 
Bourbonen ſeufzenden Volkes auferlegen, erfüllt habe, werde ich mein 
Schwerdt Ew. Maſeſtät zu Füßen legen und derſelben für den Reſt meines 
Lebens gehorchen.“ 

Die neapolitaniſchen Correſpondenten der pariſer Blätter be⸗ 
ſtätigen, daß Garibaldi von einer Deputation des National⸗Comite's 
eingeladen wurde, nach Neapel zu kommen, und ſie ſetzen hinzu, 
daß man in Neapel überzeugt ſei, der Diktator werde kommen. — 
Unter dieſen Umſtänden und da die Bemühungen, mit Garibaldi 
einen Waffenſtillſtand abzuſchließen, geſcheitert ſind, bereitet man in 
Neapel, wie von dort unter dem 5. Aug. telegraphirt wird, ſich vor, 
jeden Invaſionsverſuch mit bewaffneter Hand zurückzuſchlagen. Man 
führt eifrig Verbeſſerungen in Heer und Marine ein. Der Komman⸗ 
dant Capecelaco wurde zum Direktor im Marine⸗Miniſterium ernannt. 
Man vervollſtändigt die Erneuerung des Beamtenperſonals. Das 
Geheim ⸗ Sekretariat des Königs iſt abgeſchafft und die Kamarilla 
durch Männer, welche vom Miniſterium vorgeſchlagen wurden, 
erſetzt worden. Der König hat den Wachtpoſten der National⸗ 
garde einen Beſuch gemacht. Der Kriegsminiſter, General Pia⸗ 
nelli, hat die Abbruzzen Preis gegeben und wird die dort befind⸗ 
liche neapolitaniſche Armee beſonders um Neapel concentriren, wo 
es demnach zum entſcheidenden Kampfe, falls ein ſolcher überhaupt 
geſchlagen wird, kommen dürfte. Auch die Nachrichten der „Patrie“ 
aus Neapel melden von Truppen⸗Zuſammenziehungen zum Schutze 
der Hauptſtadt. Daſſelbe Blatt widerſpricht von Neuem der Nach⸗ 
richt der italieniſchen Blätter von der Abberufung des franzöſiſchen 
Geſandten in Neapel, Baron Brenier. Nach den letzten in Paris 
eingetroffenen Depeſchen aus Neapel hatte man dort großartige 
Maßregeln ergriffen, um Garibaldi, den man jeden Augenblick erwar⸗ 
tete, zurückzuwerfen. Da Garibaldi aber eine bedeutende Partei in 
Neapel hat, ſo ſteht zu fürchten, daß der Anmarſch deſſelben das 
Signal zu einem Aufſtande fein wird. — Nach Briefen, die mit dem 
„Pauſilippo“ in Marſeille aus Neapel vom 31. Juli eingetroſſen, war 
die Aufregung im Steigen; die Annexioniſten gewannen zuſehends an 
Einfluß beim Volke. Das Miniſterium läßt Tag und Nacht am 
Parlaments⸗Saale arbeiten, zu welchem ein großes Lokal in der Toledo⸗ 
ſtraße, zwiſchen dem Muſeum und dem Platze Spirito⸗Santo gekauft 
wurde. — Aus den Provinzen bringen die neapolitaner Zeitungen 
folgende Nachrichten: In Salerno ließ man beim erſten Aufzuge der 
National⸗Garde Garibaldi und Victor Emanuel leben. In Verafto 
haben 800 Menſchen in reactionairem Sinne demonſtirt; die National⸗ 
Garde hatte Todte und Verwundete. In Avellino wurden die frem⸗ 
den Soldaten von der National⸗Garde verjagt, welche von den berit 
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tenen Karabinieri und dem Volke unterſtützt wurde. 
Bauern aus der Umgegend waren gekommen und hatten gegen 
Soldaten Partei ergriffen. 

Frankreich. 

Paris, 6. Aug. [Die ſyriſche Expedition. — Die ruf 
ſiſche Politik.] Wie aus Marſeille telegraphirt wird, find geſtern 
Abends von dort bereits die erſten Truppen nach Syrien abgeſegelt. 
Heute iſt der Boryſthene mit einem halben Jägerbataillon von eben⸗ 
dort in See gegangen, desgleichen der Finiſtere von Toulon. Das 
5. Linien = Regiment iſt von Chalons in Marſeille eingetroffen. Nach 
dem Armee⸗Moniteur iſt die genaue Zuſammenſetzung des ſyriſchen Ex⸗ 
peditionscorps folgende: Ober⸗Befehlshaber: Brigade⸗General Beaufort 
d'Hautpoul, Generalſtab: Oberſt Osmont, Schwadronschef Boyer und 
vier Kapitäns. Intendantur: Unter » Intendant Mony. Infanterie: 
das 16. Bataillon Fußjäger, das 1. Bataillon vom 1. Zuaven⸗Regi⸗ 

ment, das 5. und das 13. Linien⸗Regiment. Kavallerie eine Schwa⸗ 
dron vom 1. Huſaren⸗Regiment, zwei Schwadronen vom 1. und 3. 
afrikaniſchen Jäger⸗Regiment, eine Schwadron vom 2. Spahi⸗Regt. 
Artillerie: eine Gebirgsbatterie vom 1. Regiment, eine montirte Bat⸗ 
terie vom 10. Regiment, ein Kommando von der 6. Handwerker⸗Kom⸗ 
pagnie. Genie: eine Kompagnie vom 2. Regiment. Train: eine Kom: 
pagnie von der zweiten und eine von der dritten Schwadron, Arbeiter 
und Krankenwärter. a 

In Bezug auf die Politik des petersburger Kabinets wäh: 
rend der letzten Monate gehen mir von verläßlicher Seite einige in⸗ 
tereſſante Notizen zu, die auch nachträglich noch ihren Werth haben. 
Die erſte Notiz ſchließt ſich an die Gortſchakoffſche Depeſche vom 23. 
April alten Stils an. Der ruſſiſche Miniſter giebt darin unter ande⸗ 
rem das Reſultat der Geſandten⸗Conferenz, die er am 4. Mai (das 
Datum der Depeſche iſt alten Stils; nach unſerer Rechnung iſt ſie 
vom 5. oder 6. Mai) bei ſich veranſtaltete. Die Reſolutionen, in de⸗ 
nen der Miniſter die damalige Aufgabe der orientaliſchen Frage prä⸗ 
ciſirt, find, wie Sie bemerkt haben werden, fo dargeſtellt, als hätten 
die Geſandten der vier andern Großmächte ſie in der Conferenz vom 
4. Mai acceptirt. Ehe Gortſchakoff ſeine Depeſche abſchickte, verſam⸗ 
melte er (am 6. oder 7. Mai) die Geſandten nochmals bei ſich und 
las ſie ihnen vor. Die Geſandten bemerkten, jene Reſolutionen drück⸗ 
ten durchaus nicht ihre Anſichten aus, vielmehr ſei darin in der 
Conferenz vom 4. nur der Gedanke des ruſſiſchen Kabinets präeiſirt! 
Was erwiderte Gortſchakoff? Er könne an der Depeſche nichts mehr 
ändern; ſie habe ſchon die Zuſtimmung des Kaiſers erhalten, und 
richtig iſt die Depeſche mit der conſtatirten Unrichtigkeit in die Welt 
gegangen. Die neapolitaniſche Frage, die Ereigniſſe auf Sieilien hat das 
petersburger Kabinet fortwährend in dem Sinne behandelt, daß es in Turin 
ſeine nachdrücklichſten Proteſtationen, hier in Paris ſeine lebhafteſten Vorſtel⸗ 
lungen erhob. Die Depeſchen Gortſchakoff's an Stakelberg und an Kiſſeleff 
leiſten darin das Menſchenmögliche. Am charakteriſtiſchſten iſt, was 
der ſardiniſche Geſandte in Petersburg, Marquis Sauli, mündlich hat 
hören müſſen: auf die erſte Nachricht von Garibaldi's Expedition hat 
Gortſchakoff gegen dieſen geäußert, er hoffe nicht blos, das turiner 
Kabinet werde den Piraten — oder dergleichen — an den höchſten 
Baum hängen laſſen, ſondern er erwarte auch ſtrengſte Beſtrafung 

» aller etwa betheiligten Behörden. 


Schweden und Norwegen. 
Drontheim, 6. Aug. [Die Krönung! des Königs und der 
Königin hat geſtern mit großen Feierlichkeiten in der alten Domkirche 
ſtattgefunden. Die Ceremonie war von dem ſchönſten Wetter begünſtigt 
und der Jubel des Volkes außerordentlich lebhaft. (B. H.) 


Osmaniſches Reich. 

era, 27. Juli. [Die türkiſche Streitmacht. — Ver⸗ 
luſte der Kaufleute zu Beyrut.] Gegenwärtig ſteht folgende 
Landmacht kampffähig im Reiche: Im Lager von Priſtina 13 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie, 5 Batterien Artillerie und 12 Bataillone Infan⸗ 
terie. Detachirt von dieſem Lager und ſtationirt in Novibazar, Ipik 
und Simitza find 4 Schwadronen, 1 Batterie, 1 Sappeur⸗Bataillon 
und 4 Infanterie⸗Bataillone, in einer Geſammtſtärke von 18,000 Mann, 
In Monaſtir befindet fi das Reſerve⸗Lager von 6000 Mann, und in 
Epirus und Theſſalien ſteht dieſelbe Anzahl. In Bulgarien erreicht 
das Armee⸗Corps die Höhe von 20,000 und in Bosnien und der 
Rechnet man 
dazu die Garniſon von Konſtantinopel, die Garden, das Armee⸗Corps 
von Rumelien und die in Afrika zerſtreut liegenden Truppen, jo erhalt 
man leicht die Summe von 150,000 Mann. Die Armee⸗Corps von 
Anatolien, Arabiſtan und Irak ſind zwar geringer an Zahl und ſchlechter 
organiſirt, enthalten aber nichtsdeſtoweniger den Kern, aus dem ſich eine 
gute Armee bilden läßt, und es iſt alſo nicht zu viel behauptet, wenn man 
ſagt, daß unter den obwaltenden Umſtänden, wo die Redifs bereits zahl⸗ 
reich unter den Waffen ſtehen und fortwährend einberufen werden, binnen 


die 


zwei Monaten 400,000 ſtreitbare Männer der Türkei zur Verfügung 


ſtehen können. Die Seemacht der Pforte beſteht in 3 großen Segel: 


ſchiffen, 2 Segel⸗Linienſchiffen, 2 Schrauben Liniendampfern (von je 


90 Kanonen), 2 Segelfregatten, 4 Rad⸗Fregatten und 2 Schrauben⸗ 
Fregatten (von 44 und 33 Kanonen), nebſt 10 Schrauben-⸗Korvetten, 
10 Kanonenbooten und 65 Briggs, Schaluppen und anderen klei⸗ 
nen Fahrzeugen, zuſammen mit 1080 Kanonen, ungerechnet 4 Linien⸗ 
ſchiffe und 2 Fregatten, die ſich im Bau befinden. Die Zahl der 
Matroſen und Marineſoldaten beträgt 30,000 und kann im Noth⸗ 
falle leicht verdoppelt werden. An der ſoriſchen Küſte befinden ſich 
jetzt die beiden Liniendampfer und die beiden Schrauben⸗ Fregatten, 
ſowie eine Rad⸗ Fregatte von 14 und 4 Schrauben: Korvetten von 
20 Kanonen. — Ungeheuer find die Verluſte, welche europäiſche 
Kaufleute in Beirut erlitten haben. Die Seiden- Kultur hatte auf 
dem Libanon in den letzten Jahren eine ſo erfreuliche Ausdehnung 
gewonnen, daß man im Verein mit andern günſtigen Umſtänden 
ſich der begründeten Hoffnung hingeben durfte, das ſyriſche Verkehrs⸗ 
und Güterleben werde endlich eine, wenn auch nur annähernde, Ent: 
wicklung nehmen. So wurden auf dem Libanon in bemerkenswerther 
Anzahl und mit bedeutenden europäiſchen Kapitalien umfaſſende Sei⸗ 
denſpinnereien und andere Induſtrie⸗Etabliſſements errichtet, die unter 
ruhigen Zeitläuften einen erklecklichen Gewinn abzuwerfen verſprachen. 
Ueberdies iſt es in Syrien wie überall in der Levante Brauch, den 
kleineren und größeren Produktenhändlern, Seidenzüchtern u. ſ. w. be⸗ 
reits im Frühjahr namhafte Vorſchüſſe auf die kommende Ernte zu 
machen. Mit dem Hereinbrechen jener blutigen Wirrniſſe find Millio⸗ 
nen auf dieſe Weiſe in alle Winde zerſtoben, die Induſtrie⸗ Etabliſſe⸗ 
ments zerſtört, der ganze Handelsverkehr lahm gelegt, die gewonnenen 
Fortſchritte vollſtändig paralyſirt. 


Breslau, 9. Aug. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: auf dem nie⸗ 
derſchleſiſch⸗maͤrk. Gifenhakhbofe 3 1 Packwagen ein 
rauer enge mit grünem Flanellfutter, im Werth von 15 Thlr.; 
leine⸗Roſengaſſe Nr. 2, aus unverſchloſſener Bodenkammer ein Dedbett 
mit roth karrirtem Inlett, im Werthe von 6 Thlr. 
Gefunden wurde ein Portemonnaie mit Geld. ö 
[Lebensrettung.] Am 7. d. Mts. Nachmittags ſtürzte ein jähriger 
Knabe, welcher auf dem Floſſe an der Brücke des Armenhauſes ſpielte, in 
Folge des Abgleitens feiner Fuße, in die Ohlau. Zwei in der Nähe be: 
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—— — 


Etwa 1000 ſchäftigte Böttcherlehrlinge retteten jedoch das Kind dadurch, daß fie demſel⸗ 


ben Gegenſtände zureichten, an welchen es ſich halten und ans Land gezo⸗ 
gen werden konnte. 5 

[Rörperverlegung.] Am 6. d. M., Vormittags, drang der Schnei⸗ 
dergeſelle B. in die auf der Urſulinerſtraße belegene Werkſtatt des 7 
meiſters B. ein und fing mit dieſem Streit an, jo daß letzter ſich genöthigt 
ſah, den erſteren zum Verlaſſen des Lokals aufzufordern. Dieſer leiſtete in⸗ 
deß der Aufforderung nicht nur nicht Folge, ſondern ſchlug ſofort den Gla⸗ 
ſermeiſter B. zuerſt mit der Fauſt und hierauf mit einem Spazierſtock aus 
hartem Holz dermaßen über den Kopf, daß der Stock in Stücken ſprang. 
Der Gemiß handelte ſuchte ſich nunmehr zu vertheidigen, ergriff einen auf 
dem Arbeitstiſche liegenden Hammer und verſetzte damit ſeinem Gegner einen 
Schlag ins Geſicht und füpte demſelben dadurch eine nicht unbedeutende Ver⸗ 
kenn der Naſe bei, welche feine Unterbringung im Hoſpital nothwendig 
machte. 

Angekommen: Se. Exc. Wirkl. Geh. Rath v. Weding⸗Baskiwitz aus Pom⸗ 
mern. Chefpräſident der Ober⸗Rechnungskammer Dr. Bötticher a. Potsdam. 
K. k. Geh. Rath u. Kämmerer Karl Graf Rothkirch aus Böhmen. K. ul). 
Garde⸗S tabs⸗Rittmeiſter v. Sasczky a. Kaluga. Se. Exc. Wirkl. Staatsrath 
v. Hofmann aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 4. Auguſt. [Perſonalien.] Pfarr⸗Adminiſtrator Oswald 
Soparth in Corſenz, Archipresbyterat Trachenberg, als Pfarrer ebendaſelbſt. 
— Kaplan Ludwig Willnich in Nippern als Kaplan nach Zobten a. Berge, 
Archipr. Költſchen. — Weltprieſter Benjamin Kaps in Gr. Kunzendorf als 
Kaplan nach Nippern, Archipr. St. Nicolai. — Schulamtskandidat Richard 
Theinert in Nimptſch als Adjuvant nach Briesnitz, Kreis Sagan. — Schul⸗ 
adjuvant Karl Bartelt in Kopienitz als Adjuvant nach Miedar, Kr. Beuthen. 
— Schulamtskandidat Theodor Winkler in Chechlau als Adjuvant nach Pe⸗ 


tersdorf, Kr. Gleiwitz. — Schulamtskandidat Franz Skupien in Rybnik als]. 


Adjuvant nach Jedlownik, Kr. Rybnik. — Schulamtskandidat Anton No⸗ 
winski in Groß⸗Kadlub als Adjuvant nach Uſchütz, Kr. Roſenberg. — Schul⸗ 
amtskandidat ‘of. Ullmann in Leſchnitz als Adjuvant nach Oſtroppa, Kr. 
Gleiwitz. — Schuladjuvant Joh. Cichon in Brinitz als Adjuvant nach Gr. 
Stein, Kr. Gr. Strehlitz. — Schuladjuvant Joh. Kulik in Altendorf als 
Adjuvant nach Brinitz, Kr. Oppeln. — Schuladjuvant yo Krauſe aus 
Wachow als Adjuvant nach Gr. Kottorz, Kr. Oppeln. — Schulamtskandidat 
Joſ. Hübſcher in Leſtſchin als Adjuvant nach Himmelwitz, Kr. Gr. Strehlitz. 
— Schulamtskandidat Joh. led in Lublinitz als Adjuvant nach Wachow, 
Kr. Roſenberg. — Schulamtskandidat Franz Driſchel in Peiskretſcham als 
Adjuvant nach Altendorf, Kr. Ratibor. — Schuladjuvant Anton v. Mletzko 
in Preiswitz als Adjuvant nach Michalkowitz, Kr. Beuthen. — Schuladju⸗ 
vant Paul Löffler in Richtersdorf als Adjuvant nach Repten, Kr. Beuthen. 
— Schulamtskandidat Theodor Sand in Loslau als Adjuvant nach Preis⸗ 
witz, Kr. Gleiwitz. — Schuladjuvant Eduard Porſchke in Orzegow als Ad⸗ 
juvant nach Plawnowitz, Kr. Gleiwitz. — Schulamtskandidat Joh. Spyra 
in Rosberg als Adjuvant nach ee Kr. Beuthen. — Schulamts⸗ 
kandidat Karl Beinbrecht in Gr. Rauden als Adjuvant nach Richtersdorf, 
Kr. Gleiwitz. —, Schuladjuvant Franz Karpiſch in Benkowitz als Adjuvant 
nach Orzegow, Kr. Beuthen. — Schuladjuvant Joſ, Wöhl in Münchwitz als 
Adjuvant nach Wallendorf, Kr. Namslau. — Schulamtskandidat Dominik 
anietz in Belmsdorf als Adjuvant nach Tſcheſchen, Kr. Wartenberg. — 
Schulamtskandidat Matthias Piontek in Proſchen als Adjuvant nach Münch⸗ 
witz, Kr. Wartenberg. — Schuladjuvant Auguſt Über in Friedewalde als 
Adjuvant nach Follmersdorf, Kr. Frankenſtein. — Schuladjuvant Albert 
Ulbrich in Follmersdorf als Adjuvant nach Friedewalde, Kr. Grottkau. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 8. Aug., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 25, ſtieg 
auf 68, 35 und ſchloß träge und unbelebt zur Notiz. Nach einer Meldung 
aus Neapel iſt die Diviſion Bosco nach Calabrien geſchickt worden. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 15. 4/proz. Rente 98, —. 3proz. Spa⸗ 
nier 47 J. Iproz. Spanier 394. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Ciſenb.⸗ 
Aktien 505. Credit⸗mobilier⸗Aktien 687. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſterr. 
Kredit⸗Aktien 390. 

London, 8. Aug., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Der Cours der Zproz. 
Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 68, 35 gemeldet. Conſols 93%. 
Iproz. Spanier 39%. Mexikaner 211. Sardinier 824. Sproz. Ruſſen 
107%. 4 proz. Ruſſen 93. 

ien, 8. Aug., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe geſchäftslos. Hproz. 
Metalliques 70, 10. 4 proz. Metallig. 62, 50. Bankaktien 838. Nordbahn 
187, 20. 1854er Looſe 94, 50. National⸗Anlehen 80, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 257,—. Credit⸗Aktien 190, 70. London 126, 75. Hamburg 96. 
Paris 50, 50. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 192, 50. Lomb. 
Sijenbahn 148, —. Neue Looſe 110, —. 1860er Looſe 95, 0. 

Frankfurt a. M., 8. Aug, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche 

Fonds u. Aktien etwas matter bei unbelebtem Geſchäft. Schluß ⸗Courſe: 

udw.⸗Berbach 127½. Wiener Wechſel 9176. Darmſt. Bank⸗Aktien 1897. 
Darmſt. Zettelgank 233. Sproz. Metallig. 53. 4 proz. Met. 47%. 1854er 
Looſe 7144. Oeſt. National⸗Anleihe 60%. Oeſt. frz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
236. Oeſt. Bank⸗Antheile 764. Oeſt. Credit⸗Aktien 173%. Neueſte öſterr. 
Anleihe 73%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 146, Rhein⸗Kahe⸗Bahn 37%. 
Mainz Ludwigshafen Litt. A. 105. 5 2 
amburg, 8. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Matt und geſchäftslos. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 62%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 74. 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 83%. Wien —, 

Hamburg, 8. Aug. (Getreidemarkt.] Weizen 
ab auswärts auf höher gehalten, letzte Preiſe zu bedingen. Roggen loco 
unverändert, ab Königsberg Auguſt 75 Brief und Geld. Oel pr. Auguſt 
26%, pr. Oktober 27%. Kaffee Stimmung günſtiger da Abladungen von 
Santos nur 5000 Sack waren. Zink ohne Umjab. 

Liverpool, 8. Auguſt. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

e 

Berlin, 8. August. An der heutigen Börſe machten ſich verſchiedene 
Strömungen bemerkbar. Auf der einen Seite krat das Bemühen hervor, 
die Hauſſe zu bewahren und wenigſtens in einzelnen Effecten regeren Ver⸗ 
kehr zu erzeugen, auf der anderen Seite fand ſich ein längere Zeit ruhen⸗ 
der Factor wieder ein, der (jedoch in beſcheidener Weiſe) verſuchte, durch 
hier und da hervortretende Ausbietungen die Coursrichtung nach abwärts 
zu drängen. Das allgemein charalteriſtiſche Merkmal der Börje blieb in⸗ 
deß eine große Eingeſchränktheit der Umſätze, die nur da vereinzelt auf Aus⸗ 
nahmen ftieß, wo die Speculation ihre Thäti keit entwickelte. Unter den 
Papieren der letzteren Gattung zeichneten ſich heute beſonders wieder zwei 
leichte ſchleſiſche Eiſenbahnen: Koſel⸗Oderberger und Oppeln⸗Tarnowitzer 
aus; auch zeigte ſich überhaupt mehr Neigung für leichtere Bahnen als für 
ſchwere. Die Haltung der Börſe war e bei aller Geſchäftsſtille, was 
die Courſe anbetrifft, durchſchnittlich eine feſte. Oeſterreichiſche Papiere zeig: 
ten ſich ſehr vernachläſſigt, preuß. und ruſſ. Fonds blieben feſt. 

Oeſterreichiſcher Credit gab im Durchſchnitt um A nach, zu 74% 74 
war geringer Verkehr. Darmſtädter hielten ſich % beſſer auf 7644, die nie⸗ 
drigere Notiz wurde als nicht normal bemängelt. Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile ließen ſich zur billigeren Notiz von geſtern haben, nachdem vorher 
auch darüber umgeſetzt, ſpäter fehlte es nicht an Offerten, unter Notiz, die 
indeß wohl meiſt auf fixer Lieferung bafirten. Auf ſchleſiſche Bank drückten 
Offerten, die indeß nicht unter den geſtrigen waren, vorher was % mehr 
775 worden (80%). Leipziger hielten ſich auf 66 feſt, für Koburger ließ 
ſich 4 mehr erzielen (53 Kr 7 . \ 
Von Bankpapieren beſchäſtigte die Deſſauer Landesbank in mäßigem 
Grade die Börſe, fie hoben ſich etwa durchſchnittlich um . auf 21%, und 
ging auch etwas darunter und darüber um. 1 

Unter den Ejſenbahn⸗Actien hoben wir bereits Koſel⸗Oderberger hervor 
die man, „ höher einſetzend, um 1 7 auf 43 ſteigen ließ, um ſie wieder 
abwärts ſchwanken zu ſehen und zum Schluſſe im Courſe von 42% zu er⸗ 
halten. Tarnowitzer verkehrten ähnlich von 35%, oder eigentlich nur von 
36 auf 37% ſteigend und wieder zu 36% ſchließend. Der letzte Cours reprä⸗ 
ſentirt eine Hauſſe von 1%. Die Mehr⸗Einnahme von 3000 Thlr. pr. Juli 
ſcheint uns ganz nebenſächlich bei dieſer r rah mitgewirkt zu haben. 
Maſtrichter hielten ſich auf 17. Wittenberger verkehrten 4 — 7 hoher (35% 
und 1). Prinz⸗Wilhelms⸗Bahn ließ ſich um % set haben (59%), Rhein⸗ 
Nahe⸗Bahn holte mehr (37½). Nordbahn ließ ſich zur beſſeren Notiz von 
7 ker au hatte zuerft etwas darüber bedungen, Mecklenburger 
gaben um % nach. 8 

Die ſchwereren Eisenbahnen blieben ſtill. Freiburger zu 87% 8 
Oberſchleſiſche trug man % billiger an (132 00 B. war ohne Käufer. Fran⸗ 
zoſen ließen ſich zu billigerer Notiz von letzt haben, Rheiniſche holten unver⸗ 
ändert 89%, Thüringer 4 weniger 108. 5 

Die Preußiſchen Anleihen und Staatsſchuldſcheine hielten ſich feſt auf 
letztem Stande und verkehrten nicht ſehr lebendig. 

Oeſterreichiſche National⸗Anleihe gab 4 nach (62%), für 54er Looſe bot 
man , für Credit⸗Looſe meiſt zum Schluſſe 1 Thlr. weniger als letzt; auch 
Neueſte Looſe verloren 4 — 4 


— 


loco feſt gehalten, 


reer ae 


Oeſterreichiſche Noten verloren bis J Thlr. Wiener Briefe waren zu 


geſtrigen Courſen angetragen, fie mögen X und wohl ſelbſt noch etwas mehr 


| 
| 


nachgebend, umgegangen ſein. Petersburg war ſehr ee es bevang % 


mehr, indem es in Poſten zu 97% umgeſetzt wurde. Warſchau % theurer, 
88 bez. und Br. (B.⸗ u. 9.3.) 
Berliner Börse vom 8. August 1860. 
iv. Z. 
Fonds- und Geld-Course. 10 F. 
Freiw. Staats-Anleihe4½I0l bz. Operschler B. 6% 3|— — — 
585 4, 0h. 50, 57 8 101% b dito Prior. & 5 layer 
‚6 5 2. 1 rior. A. — 4 G. 
ee 150 446. dito Prior. . — 6484 0 Lit. C880 
dito 1859] 5 1061 bz. dito Prior. D. — 487 ½ C. 
Staatg-Schuld-Sch. . 3½ 86 bz. dito Prior. E.“ 46 ——— 
Prän.-Anl. von 1858 3½ 116 bz. dito Prior. F. .| 4 225 . 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 10 1½ bz. Oppeln-Tarnow.| — | 4 35 437 0 436% bz. 
(Kur- u. Nonmärk. 370 % ba. Pfinz- W. St. V.) 1% 4 18912 ba. u. 
ito dito 4 1004, 6. Rheinische “465 | 4 89 bz. 
#|Pommersche .. 181,]85% be. dito (St.) Fr. 5 | 4 93 N 
3 dito neue . 4 7½ bz. dito Prior. . . — | 4 88 B. 
J Posensche . . 4 100% 6. dito v. St. gar.“ — 25 80 ba. 
& 6 31,193 6. Rhein-Nahe-B. A ‚374, b 
dito neue . 4 |%2Y, G Ruhrort-Urefold.| — 4 20 6 
Schlesische . 314190 8. N 87% 105 * 
(Kur- u. Neumärk | 4 6½ 6. üringer. . . Die 4 1 . 
3 Pommersche 4 996 5 Wilhelms-Bahn.| — 4 42 4 43 ä 42½% ba. 
E [Posensche .... 4 19% „ dito Prior. — | 4 78 B. 
alPreussische ... | 4. %% br. dito III Em. .| — 4 84 B. 
West. u. Rhein. 4 4. dito Prior. St.| — di 2 — 
E S ER 7 90 7 bz dito dito I — 5 80 bz 
= \Schlesischo.. . . 6 8. 2 Sr 
e les ba Preuss, und ausl. Bank-Atien. 
Goldkronen . — 19. 2%, bz. a zen 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein! 5110 4 ee u. B 
1 Metall. 1 5 17 1 Be ee * 4 . 
ito Ser Pr-Aul. 4 5 e 1 
dito neue 100 fl.L. | — 57½ B 8 - & 48% ba. 8 0 
E ra Coburg. Ordit A 2 | 4 183% G. 
Ba Anleiho 5 104% G. Barmst.Zettel B 4 | 4 93% B 
eee Darmat(abgest.)| 4 | 4 17614 i Pst. ba. 
do. polu. Sch-Obl. 4 84% da. Bess, Orsditb.- K 4414 8 
Poln. Pfandbriefe 4 Dise Cm Anh 114 1 
D Genf Creditb-A — | 4 ee ba u.G. 
bolt. Obl. 4 500 El. 4 4 G Geraer Bank 30 471 etw. bz. u. G. 
io ASOEL 6 0% „ „ fee de. B all a NY e be. 
dito d 200 Fl. 22% 6 Ver- „4 4 e 8“ 
Kurhess. 40 Thlr.. — 145 B. . x 5 9175 6. 
Baden 35 FI.. 3% B Leipzigor °1 3 | 4 Is6 etw. ba. u. G 
Actien-Course. er er 2 18 
7 5 . k 
— 15 Man f aim 4724, ba. 
Seen enter Crab A 6 5 f a u be. 
Aach.-Mastricht.| —'| 4 |1T b. ale 80 — 
Amst,-Rotterd, „| 5 1 80% bz.(m C. Nr.5) || Preuss. B.- Anth] 6%, 1414 183 ba. 
Berg.-Märkische| 4½ 4 88½ bz. Schl. Bank- Ver] 6 1 80 . B 
B 84 4 16 = Thüringer Bank — | a 150% @ ’ 
erlin-Hamburg. 4 11 De. 2141 
Berl.-Ptad,-Mg 1 4 12 be Weimar. Bank .| % 4 118% . 
Berlin-Stettiner | 51 4 |10% br. u. 6. Wechsel-Course. 
Breslan-Freib. .| 4 | 4 871, etw. ba. Amsterdam k S.|1421% bz. 
Cöln-Mindener .| 77, 3½ 135 ba. e 2 M. 141% ba. 
Eranz.St.-Eisd, | 5 |132%, B. Hamburg k. S. 150% ba 
Ludw.-Bexbach.| df 4 1126% da. 15 Serra 2 M. (150 ba. 
Magd. Halberst.| 13 4 201 ½ bz. London M. 6. 17% bz. 
Magd.-Wittenb. 59 4 35 ½ G. Baris. sod.ne 2M. 10% @. 
Maina-Ludw. A. 515 4 105% bz. u B.(m. O Wien österr, Währ. S T. 18 bz. 
Mecklenburger .| 1½ 4 |48 6, Nr. 2) As e 21107 bz. 
Münster-Hamm. | 4 | 4 907% B. Augsburg se cnue. 2M. 8. 22 ba 
Neisse-Brioger | 2 | 4 |57!% E. Leipzig 8 T. 99 % G. 
Niedersehles. 4 | 4.03%, 6. Ins e aM. 989, 
N.-Schl. Zwgb. . 7 41— — Frankfurt a. M 2M. 56. 22 G. 
Nordb. Fr. W.] 2 | 4 160% 4 % br. Potersburg . . ... „W971 bz. 
dito Prior... — 4½ 100 G. Bremen 108 ½ B. 
Oberschles. A. . 6 ½ 3½ 132, B. Warschau 8 T. 87% bz. 


38—4 * br. 2 — 
25—28 Thlr., Liefer. pr. Aug. 25% Thlr. Br., Si. Or. 


und Gld., 12% Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 12, —½ Thlr. bez. und Br., 12% 
Gld., al 
"x 


—17— 16%, Thlr. 1 17 Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., Nov.⸗Dez. u. Dez.⸗ 


und Gld., 17% N 
Weizen efragt. — Die Stimmung für Roggen war heute etwas mat⸗ 


bes, und Br., 83%, Thlr. Gld., 83—8öpfd. 80 Thir. bez. Ir Thlr. Br. 
pr Olt⸗Rov. Spt. gelber 81 Thlr. bez., 84-85 / 


pr. Aug. und pr. Aug.⸗Sept. dito, pr. 

Thl. bez. und Gld., 12% Ft. Vr, pr. Ott⸗Nob. 
verändert, loco ohne geh 17%—18 

r., pr. Sept.⸗ 


aſche Prima, caſaner 8% 
brand auf Lieferung 10% Thlr. tr. 


— — — — 

Breslau, 9. Aug. [Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zufuhren 
und Angebot von Bodenlägern wie ziemlicher Kaufluſt keine weſentliche Aen⸗ 
derung in Preiſen ſämmt icher Getreidearten gegen geſtern; neuer Roggen 
am ſtärkſten angeboten und billiger erlaſſen. — Oelſaaten guter Qualitäten 
begehrt und über Notiz bezahlt, feuchte Qualitäten reichlich zugeführt aber 
ſchwer verlauflich. — Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus behauptet, 
pro 100 Quart loco und u G. 


Thlr. bez. — Herin tt. d full⸗ 
iu, ungeheme. jöo crown und fu 


Sgr. 

— — N — ——— 
Weißer Weizen 88 92 96 99 Winterraps. . 80 85 80 94 97 
Gelber Weizen . 3488 92 96 Winterrübſen 88 90 93 95 97 
dito mit Bruch . 707478 82 Avel . . . . 88 90 93 95 97 
Roggen... + 6265 68 70 [Schlagleinſaat 65 70 75 78 80 
Roggen, neuer . 52.56 59 62 Wut. 
Geste . . 40 46 50 56 


17228238 31 33 Rothe Kleeſaat 
arer 

Loberpſen . . . 5456 58 60 [Weiße dito 
uttererbfen . . 46 48 50 52 Thymothee 


iden . 36 38 40 43 
Die neueſten v rovinz. 
ſten Marktpreiſe 5 5 7 er 1}. 1 


Gehe 47.80 Spe, Daten B40 Sr, Clen - Sat, Ji 066 
erſte 474 — r., Hafer 36 125 en — „ Dre gr., 
Kartoffeln 12—16 Sgt., Ctr. Heu 15—0 Sgr., Stroh 5—6 Sk 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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